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Meditm -er „Mlpr. Ag."
Politische Tagesübersicht.

Inland.
Berlin, 1. September.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Er­
nennung des Gesandten v. Ei sende ch er in Karls­
ruhe zum Wirklicheu Geheimen Rath mit dein Prädikat 
Excellenz.

— Den Abendblättern zufolge wurde Dr. Peters, 
welchen der Kaiser gestern empfangen hat, durch die 
Verleihung des Kronenordens 3. Klaffe ausgezeichnet. 
Zugleich wird dem „B. B.-C." mitgetheilt, daß Peters 
nicht nur vom Kaiser, sondern auch von der Kaiserin 
empfangen worden sei.

— Der Direktor der ostafrilanischen Gesellschaft, 
Konsul a. D. Vohsen, hat heute eine dreiviertel- 
siündige Audienz bei dem Kaiser gehabt. Dieser ließ 
sich eingehende Mittheilungen über Ostasrika machen.

— Die „National-Ztg." Hort von zuverlässiger 
Seite, die Nachricht, der Oberpostdirektor Walter "sei 
zum Nachfolger des verstorbenen Oberpostdirektors 
Schiffmann in Berlin ausersehcn, wäre unbegründet 
und würde den Wünschen Walters, der als Chef des 
Oberpostdirektivnsbezirks Leipzig eine in jeder Hinsicht 
verdienstvolle Wirksainkeit entfalte und allgemein be­
liebt sei, kaum entsprechen.

— Der Obcrbergrath Nasse und der Bergdirektor 
Krummer sind von ihrer Studienreise aus England 
zurückgekehrt, wohin sie bekanntlich entsandt worden 
waren, um die Verhältnisse der englischen Bergwerke 

' und der Bergarbeiter zu erforschen. Vermuthlich ist 
nun ein amtlicher Bericht zu erwarten.

— Die „Norddeutsche Allg. Ztg." schreibt, die 
Redakliou ihrer Zeitung begehe einen bedeutsamen 
Gedenktag; heute seien 25 Jahre verflossen, seitdem 
der Chefredakteur Geheimrath Pindter in die Re­
daktion eingetreten sei. Zahlreiche Huldigungen, Glück­
wünsche und Widmungen seien für den noch auf einer 
Erholungsreise Abwesenden eingegangen.

— ''Aus Rom meldet der „Kurier Poznanski", der 
Kultusminister v. Goßler hätte gedroht, aus dem 
Staatsministenuin auszutreten, wenn die Kandidaten­
liste für den Posen-Gnesener Erzbischosstuhl nicht ab­
gelehnt würde. Die Nachricht klingt nicht wahrscheinlich

— Kriegsminister von Verdy hat, nach einer 
Mittheilung aus konservativen Kreisen, ein Entlassunas- 
gesuch überhaupt nicht eingereicht. Damit soll natür- 

chnuht gesagt werden, daß der Minister nicht die 
SÄo rejsl?f l)ntte- ^in Amt niederzulegen; es 
Ange?egen^it? lcblghd) um bie wrmale Seite der 

Durch ein gestriges Telegramm sind alle Nach­
richten über eine angebliche Verstimmung zwischen den 

Wi h° m und Alexander,welche sch 

bei der Entrevue von Narwa gezeigt haben sollte, als 
Erfindungen bezeichnet worden. Es hieß u. a daß 
die dortigen Manöver wegen einer plötzlich 'einge­
tretenen Verstimmung abgekürzt worden seien; Kaiser 
Wilhelm habe eine Unterredung über die bulgarische 
Frage begonnen, und bei diesem Thema pflege der 
Zar stets sehr zornig zu werden. Wir haben von 
diesem und ähnlichem Unsinn, da derselbe eigentlich 
durch die Thatsache der Verleihung des höchsten russi- 

Erdens an den Reichskanzler v. Caprivi schon 
1 ulcinsl‘>(t) dementirt war, bisher gar nicht Notiz ge­

nommen Solche und ähnliche Geschichten kursirteu 
namentlich in Londoner Blättern.

®efrs londoner „Standard" hatte seinen 

sofort wieder in Freiheit gesetzt und seiner Suite ein- 
rangirt. Wie der „Nordd. Allg. Ztg." ein durchaus 
zuverlässiger Augenzeuge nnttheilt, war der Kaiser zur 
täglichen Zeit zwar zur Begrüßung seines Whbor'ger 
>>"fanterie--Negiments an dasselbe herangeritten, hat 
Uuinl)et. uicht bei einem Angriff desselben an die 
gerakb 0^'^llt, konnte also auch nicht in Gefangenschaft 
in gefangen zu werden, gerieth
@en„ *7  Episode des russischen Manövers der russische 

2Ql auditer, nicht Kaiser Wilhelm.
in den o; Vorarbeiten für den Reichshaushalt 
daß mit Neichsämtern sind soweit gefördert, 

" der Feststellung beffdben pro 1891-92 im 

nächsten Dkonat wird begonnen werden können, sobald 
der Staatssekretär des Reichsschatzamtes vom Urlaube 
zurückgekehrt ist. Es werden übrigens auch noch einige 
Nachträge zu dem Etat für 1890—91 dem Reichstag 
in der Herbstsession zngehen. Hierher gehört nicht nur 
ein Nachtragsetat, welcher eine Position für den Reichs­
zuschuß zur Jnvaliditäts- und Altersversicherung im 
s. Quartal 1891 enthält, sondern auch ein Nachtrag 
zum laufenden Reichshaushalt, welcher die Kosteu für 
die provisorische Verwaltung der Insel Helgoland 
postulirt.

— Auch das Pariser Blatt „Paix" beschäftigt sich 
mit dem von einem Theil der Presse'verbreiteten Ge­
rücht von der angeblichen Versöhnung zwischen dem 
Fürsten Bismarck und Kaiser Wilhelm. Das Blatt 
hält die Möglichkeit einer solchen Aussöhnung für aus­
geschlossen. Bismarck repräsentire in der äußern wie 
in der innern Politik die rücksichtslose Energie und 
Unterdrückung, während der Kaiser Freiheit seinem 
Lande und Frieden der Welt darbiete.

— In Regensburg sollen, wie das „Bahr. 
Vaterl." zu melden weiß, beim Walhallafeste zwei 
bayerische Minister so hart „hinter einander gerathen" 
sein, daß infolge davon eine partielle Ministerkrisis in 
Aussicht stehe. Das genannte Blatt deutet an, daß 
die beiden Minister die Herren v. Crailsheim und von 
Müller seien und nennt als Grund des Zwistes die 
Rede, ivelche der erstere beim Walhallafeste gehalten 
habe.

— Mit der Vorberathung des bürgerlichen 
Gesetzbuchs durch eine Kommission sollen Bundes­
rath und Reichstag in der nächsten Tagung beschäftigt 
werden. Es handelt sich hierbei, wie berichtet wird, 
um die Bewilligung von Tagesgeldern für die Mit­
glieder der Kommission, die ihre Aufgaben frühestens 
nach Jahresfrist beendigen können.

— Nach der „Franks. Ztg." wußte Fürst Bis­
marck stets sehr genau, in wie hohem Maß er die 
Empfindlichkeit des Kaisers Wilhelm I. zu schonen 
hatte. So erzählte er im engeren Kreise gern folgen­
des Erlebnis;: Im französischen Krieg saßen der 
König und Bismarck einmal neben einander im Eisen­
bahnwagen, als der Zug auf einer Station hielt und 
die laute Unterhaltung deutscher Stimmen vom Bahn­
perron in den Wagen drang. Es war die Rede da­
von, daß die deutschen Truppen einen bestimmten Ort 
erreicht hätten, und Jemand rief froh: „JadieBis- 
märcker sind angekommen." Sofort sagte der 
König: „Was meinten die Leute da draußen?" Bismarck 
gab vor, nichts verstanden zu haben. Dann schwiegen 
beide, aber nach wenigen Minuten nahm der König 
wieder das Wort: „Das Volk sollte doch wissen, daß 
es meine und nicht Ihre Truppen sind." Seitdem, 
so endete der Kanzler seine Erzählung, mahnt meine 
Frau mich oft an jenes Wort und, wenn irgendwo 
das Selbstgefühl des alten Herrn durch meinen Ein­
fluß verletzt werden kann, warnt sie mich stets: „Denk 
an die Bismärcker!"

* Kaiserslautern, 1. September. Amtliches 
Ergebniß der am 28. August im 6. pfälzischen Wahl­
kreise vorgenommenen engeren Wahl zum Reichstage. 
Die Gesammtzahl der abgegebenen grilligen Simmeu 
betrug 20,908. Hiervon erhielten Gutsbesitzer Brunk 
in Kirchheimbolanden (natl.) 10,648, Groh6, Gutsbe­
sitzer in Hambach (Volksp.) 10,260 St. Ersterer ist 
sonach gewählt. ________

Auslan d.
Frankreich. Paris, 1. September. Bei der 

gestrigen Deputirtenwahl in St. Flour erhielten Mary 
Raynaud (klerikal) 3719 St., Chanson (Republikaner) 
2768 St. und der frühere Polizeipräfekt Andrieux 
(Revisionist) 2172 St.; es ist daher Stichwahl erforder­
lich. — Rvchefort veröffentlicht heute in seinem „Jn- 
transigeant" einen auf Sensation berechneten Artikel, 
in welchem er von einer Unterredung mit Clümenceau 
erzählt, die vor der Wahl Carnot's'zum Präsidenten 
stattgefunden haben soll. Es wäre damals beschlossen 
worden, falls Ferry gewühlt würde, eine Revolution 
in L>zene zu setzen; es wären sogar Revolver zu diesem 
Zweck vertheilt worden. Diese Enthüllungen sind 
übrigens nicht neu, sondern wurden schon früher ge- 
macht. damals wurden sie von den politischen Freun­
den Clömenceau's entschieden dementirt.

Rußland. Aus Petersburg wird der „K. Z' 
gemeldet: In Anbetracht der bevorstehenden Kaiser­
reisen (zum Manöver) verdoppelte die Polizei die 
Aufmerksamkeit auf den Fremdenverkehr an derGrenze 
sowohl wie auf den innern Bahnen und hatte dabei 
unerwarteten Erfolg. Auf einer Station der Nikolai­
bahn wurde ein lange vergeblich gesuchter, in frühere 
politische Prozesse verwickelter Nihilistensührer sestge- 
nommen und sofort nach Petersburg überführt. An 
der Grenzstation Wirballen fiel einem dort stationirten 
Gendarmen die übermäßige Stärke einer vom Aus­
ende soeben eingetroffenen Dame auf. Bei näherer 
Untersuchung derselben in den dazu vorhandenen 
Jinunien fand man eine Menge revolutionärer 
Schriften bei ihr. Stark gefahndet wird auf eine 
oer iin Pariser Nihilistenprozesse sreigesprochenen 
Frauen, die sich über Deutschland nach Ruß- 
land gewandt haben soll. Dabei wird russischerscits 
behauptet, in Berlin habe man sich nicht abgeneigt 
9edcl9^ bie betreffende Frau, sollte sie deutschen Boden 
wirklich betreten, festzunehmen und den russischen Be­
hörden auszuliefern. Es sollen hierfür triftige Gründe 

vorliegen. — In einem vielbemerkten Leitartikel 
äußert das „Nowoje Wremja": In Petersburg herrsche 
augenblicklich eine vollständige Abneigung gegen eine 
Annäherung an das Wiener Kabinet, da man fest da­
von überzeugt sei, daß Rußland keiner entente cordiale 
mit Oesterreich bedürfte, um dessen Absichten in der 
Balkanhalbinsel entgegenzulreten. Die politische Sach­
lage biete eine hinreichende Garantie für die Wahrung 
des Friedens. Weder in Berlin noch in Rom finde 
Oesterreich.ferner eine Stütze. Rußland sei überzeugt 
davon, daß Kaiser Wilhelms lauterer Charakter den 
österreichischen Intriguen abgeneigt sei. — Aus 
Bukarest geht deu „B. N. N" vom 31. August 
folgendes Telegramm zu: Die Behörden der russischen 
Hafenplätze am Schwarzen Meere haben die Weisung 
erhalten, den deutschen und jüdischen Emigranten die 
Auswanderung nach Transkaukasien und Turkestan 
„anzuempsehlen". Für den Transport mittels 
Dampfer und. Eisenbahn über Batum und Baku bis 
Samarkand ist von Erwachsenen nur eine Gebühr von 
fünf Rubel zu entrichten, die Auswanderung nach 
anderen Ländern wird dagegen fast unmöglich gemacht. 
Hunderte von deutschen Kolonistenfamilien, deren Ver­
wandte sich kürzlich in der Moldau und Dobrudscha 
niedergelassen haben, werden in Odessa zurück­
gehalten, obgleich in Rumänien zu ihrer Auf­
nahme schon Alles in Bereitschaft gesetzt ist. — 
Nach der Rückkehr des Kaisers Wilhelm aus Rußland 
verkündete ein Ukas aus Petersburg die Erhöhung 
der russischen Zölle um zwanzig Prozent. Wie der 
russische Finanzminister Wischnegradski am Sonntag 
gegenüber den Aeltesten der Kaufmannschaft von 
Nischni-Nvwgorod erklärte, könne die Erhöhung des 
Zolles für ausländische Waaren, ausgenommen solche, 
die nicht im Lande produzirt würden, als ein neuer 
Beweis der Fürsorge des Kaisers für die Entwickelung 
des Handels und der Industrie dienen. Die bis­
herigen Schutzzölle hätten mit dem steigenden 
Wechselkurs ihre Bedeutung verloren. Die Erhöhung 
gelte bis zum 1. Juli 1891, bis zu welcher Zeit die 
allgemeine Revision des Zolltarifs hoffentlich beendet 
sein werde. Der revidirte Tarif werde bald dem 
Reichsrathe zngehen. Der deutsche Reichskanzler Herr 
von Caprivi ist bei seinem Hiersein bereits von den 
Zollerhöhungen verständigt worden, um politische 
Mißdeutungen auszuschließen.

Aschkabad, 1. Sept. Wie verlautet, hätte der 
Landeskvmmandirende General Kucopatkin mehreren 
in Aschkabad wohnhaften Juden den Befehl zugehcn 
lassen, ihre Geschäfte abzuwickeln und binnen einem 
Monat Transcaspien zu verlassen.

Italien. Rom, 1. September. Frankreich hat 
v'siziell angezeigt, ein sranzösisches Geschwader werde 
König Humbert in Svezzia begrüßen.

Serbien. Der Zwischensall von Pristina, d. h. 
die Angelegenheit des dort ermordeten serbischen Vize­
konsuls Marinkovitsch, ist nach dem „B. T." in ein 
neues Stadium getreten. Die Pforte hat sich im 
Prinzip zu der "von der serbischen Regierung ge­
forderten Entschädigung bereit erklärt. Bezüglich der 
Hohe derselben und betreffs der näheren Modalitäten 
will sie zuvörderst den Ansgang der noch bei den Ge­
richten schwebenden Untersuchung abwarten. Bei dem 
Eifer, mit welchem letztere geführt wird, nud bei dem 
in hohem Grade wohlwollenden und entgegenkommen­
den Verhalten, welches die Pforte in dieser Ange­
legenheit überhaupt Serbien gegenüber an den Tag 
legt, ist an einer, beide Theile zufriedenstellenden Aus­
tragung der Affaire nicht mehr zu zweifeln.

Türkei. Konstantinopel, 1. Sept Nach 
Meldung der «Agence de Konstantinople" soll Musa 
Bey, der auf Grund englischer Vorstellung bei der 
Pforte auf administrativem Wege nach Medina ver­
bannt war und am Sonntag zu Schiff dorthin ge­
bracht werden sollte, entkommen sein. — Die Londoner 
„Daily DZetos" melden, der armenische Patriarch in 
Kvnstantinopel habe seine Resignation ziirückgcnvmmen, 
da. ihm v»m Sultan die Versicherung zugegangen sei, 
daß die Beschwerden der Armenier untersucht und 
den Gouverneuren sofort Befehle zum Schutze der­
selben ertheilt werden würden.

Ostafrika. Aus Zanzibar wird gemeldet, der 
erste deutsche Postdampser sei dort am Donnerstag 
mit 1500 Tons Frachtgut zu 25 Mark per Tonne 
eingetroffen, während andere Linien 40 Mark berech­
neten. — Der Sultan hat die Missionsanstalten besucht 
und sich sehr anerkennend über das selbstlose Wirken 
und die ausgezeichneten Erfolge der Missionare aus­
gesprochen. Er übcrgab 30 Pfund Sterling zur 
Vcrtheilung an die Angestellten.

Egypten. Aus Kairo wird gemeldet, daß Scheik 
Senussi mit großer Macht gegen den in Omdurman 
stehenden Mahdi vorgerückt sei. __________ _____

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 1. Sept. Am Sonntag Nachmittag 

um 4 Uhr begabeu sich der Kaiser und die Kaiserin 
mit den drei ältesten Prinzen vom dienen Palais zu 
Wagen nach der Matrosenstation, um von dort aus 
auf der königlichen Zackst „Alexandria" eine ^ampscr- 
partie nach den umliegenden Havelsecn zu unter­
nehmen. Bald nach 6 Uhr kehrten die Majestäten 
mit den Prinzen zur Matrosenstation zurück. Von 
dort aus benutzte der Kaiser zur Weiterfahrt nach 
dem Neuen Palais zum ersten Male die russische 
Troika (russisches Dreigespann), während die Kaiserin 

mit den Prinzen in der kaiserlichen Equipage nach- 
solgtc. — Am heutigen Nachmittage erledigte der 
Kaiser zunächst Negierungsangelegenheiten, nahm um 
10 Uhr den Vortrag des Staatssekretärs Frciherrn 
von Marschall entgegen und arbeitete später noch 
längere Zeit mit dem Chef des Civil-Kabinets, Wirk!. 
Geh. Rath Dr. von Lueanus. — Morgen früh 5 Uhr 
10 Minuten wird der Kaiser von der Wildparkstation 
aus mittelst Sonderzuges Potsdam verlassen und sich 
über Westend und Moabit rc. nach Pasewalk in das 
Manöver-Terrain des Garde-Korps begeben. — Am 
Nachmittage nach beendetem Manöver erfolgt sodann 
die Weiterreise nach .Kiel und die Ankunft daselbst, 
wie bereits bekannt, Abends 7 Uhr. — Prinz Albrecht 
ist heute früh um 6 Uhr hier eingetroffen.

* Lissabon, 1. Sept. Der König ist seit einigen 
Tagen erkrankt.

* London, 1. Sept. Es verlautet, daß der Prinz 
und die Prinzessin von Wales an Bord der Pacht 
„Osborne" nach Kopenhagen fahren und auch Ham­
burg besuchen werden.

Armee und Flotte.
* Berlin, 1. Sept. Heute fand um 2? Uhr 

Nachmittag auf dem Tcmpelhofer Felde die Besichti­
gung der als Garnison hierher kommandirten zehnten 
Infanterie-Brigade, bestehend aus dem Grenadier- 
Regiment Prinz Karl v. Preußen (2. brandenburgischcs) 
Nr. 12 und des brandenburgischen Infanterie-Regi­
ments Nr. 52 durch den Kaiser statt.

* Kiel, 1. Sept. Gestern Abend fand zu Ehren 
der Offiziere des österreichischen Geschwaders in der 
Marineakademie ein Gartenfest mit Souper und Ball 
statt, ivclches einen glänzenden Verlaus nahm. Vor 
der Abendtafel erschienen Ihre K. H. der Prinz und 
die Prinzessin Heinrich, Erzherzog Karl Stephan und 
der österreichische Admiral v. Sterneck. Dieselben 
kehrten um 7| Uhr nach dem Schlosse zurück. — Der 
kommandirende Admiral v. d. Goltz ist heute hier ein- 
gc troffen.

— Bei dem Flottenmanöver bei Flensburg 
werden mitwirken 8 Panzerschiffe, 1 geschützter 
Schnellkrenzer („Irene"), 3 Avisos, 21 Torpedvfahr- 
zeuge mit ea^ 260 Offizieren und 4850 Mann.

— Die Schießschule der Feldartillerie hat 
nach einer Verordnung im „Armee-Verordn.-Bl." die 
Uniform des 2. Gardefeldartillerieregiments erhalten, 
die Schießschule der Fuß-Artillerie, sowie die Ver- 
snchs-Kompagnie der Artillcrie-Prnfungs-Kommission 
die Uniform des Garde-Fuß-Artillcrie-RegimentS mit 
der Maßgabe, daß die genannten Trnppsntheile auf 
den Epauletts beziehungsweise Achselstücken und 
Schulterklapven ihre bisherigen Abzeichen fortzuführcii 
haben.

— Englischen Blättermeldungen zufolge haben 
drei Unteroffiziere der Besatzung des Königlichen 
Pachtsch'fses «Victoria and Albert" vom Kaiser 
Wilhelm den Kronenorden erhalten. Dieselben 
sungirten als Führer der vom Kaiser während seines 
Besuches der englischen Flotte benutzten Ruderböte.

— Weitere militärische „Enthüllungen" aus 
Württemberg. In den nächsten Tagen soll eine 
Fortsetzung der sensationellen Brochürc des früheren 
Hauptmanns in der württembcrgischcn Division, Miller, 
erscheinen. Sie bringt, wie die „Frkf. Ztg." schon jetzt 
mitzutheilen in der Lage ist, in Ergänzung der ersten, 
in sieben Auslagen verbreiteten Schrift den Schluß­
bericht über die gerichtlichen Verfahren gegen Miller, 
wobei dieser die betheiligten Namen nicht mehr ver­
schweigt. In die chronologische Darstellung eingewoben 
sind diesmal Enthüllungen über Osfiziersyeschenke, 
Ofsiziersersatz, Reserveoffiziere, OffizierSpensionirungen, 
zweijährige Präsenz, Militärbeamtlichcs, Militttrjustiz, 
Soldatenmißhandlungen :c. Die Schrift enthält 94 
Druckseiten.

* Rom, 31. August. Der Chef-Kommandant in 
Afrika, General Baldissera, und der Major Pedrozzoli 
begeben sich zu den großen Manövern nach Prenßisch- 
Schlesien.

Nachrichten anS den Provinzen.
§§ Dirschau, 1. September. Die Uferbefesti­

gungen unseres Weichselstromes werden seit Kurzem 
auch linksseitig bei Zeisgcndorf und Kniebau aus­
genommen. Es geschieht dies nicht etwa durch einen 
regelmäßigen Uferwall, sonder durch befestigte User- 
vorsprünge. Diese landzungenartigen Vvrsprünge wer­
den zweckmäßig zum Theil durch Buhnenlagcn ver­
längert, hierauf mit starken Pfahlrcihcn in Drciecksorm 
versehen und die so geschaffenen Hohlflächen mit 
größeren Quadersteinen ausgcsüllt. Auf diese Weise 
hofft man auch die linksseitige starke Strömung durch 
jene kürzlich hergestellten Buchten selbst bei bedeuten­
dem Hochwaffer zu brcchen. — Die durch häufige 
Trunkenheit hervorgeruscncn überhand nehmenden 
städtischen Ruhestörungen zahlreicher hiesiger Arbeiter, 
wobei das Messer meist eine traurige Rolle spielt, 
geben der hiesigen Polizeibehörde durchaus begründete 
Veranlassung, in letzter Verfügung den jenem Unfug 
indirekt Vorschub leistenden Gastwirthen zu drohen, 
künftighin allgemein eine Schließung sämmtlicher 
Schnapslncipen Sonntag? schon von 12 Uhr Mittags 
an vorzunehmen.

* Marienburg, 1. Sept. Herr Dr. phil. Oskar 
Wunderlich hat soeben int Selbstverläge ein Adreßbuch 
des Landkreises Marienburg mit Einschluß der Städte 



Tiegenhof und Neuteich, 11 Druckbogen umfassend, 
herausgegebeu. Dasselbe enthält nach der „D. Z." 
außer den Adressen der Guts- und Grundbesitzer, 
Kaufleute, Beamten, Gewerbetreibenden und Gastwirthe 
statistische Mittheilungen über die Entstehung der Ort­
schaften, die Verwaltung, die Amts- und Postbezirke, 
die Entfernung von den Bahnhöfen und Städten rc., 
sowie einen Bericht über die Entwickelung des 
Kirchen- und Schulpatronats der Gutsherrschaft 
Licht und Güldenfelde auf aktenmäßiger, historischer 
Grundlage.

* Marienburg, 31. August. Prinz Albrecht von 
Preußen traf heute mit dem 111 Uhr Vormittags von 
Schlobitten kommenden Zuge in Begleitung eines 
kleinen Gefolges, darunter des kommandirenden Gene­
rals des 1. Armeekorps, Bronsart v. Schellendorf, hier 
ein. Auf dem Bahnhöfe von dem Landrath von 
Zander und dem Schloßbaumeister Mundt empfangen, 
fuhr er gleich nach dem Schlosse und machte unter 
Führung des Herrn Mundt einen Rundgang durch 
das altehrwürdige Bauwerk, wobei der Prinz mit 
großem Interesse von dem Stande der Arbeiten Kennt­
niß nahm. Nach einer kurzen Rundfahrt durch einige 
Hauptstraßen der Stadt kehrte der Prinz um 121 
Uhr nach Schlobitten zurück. — Am Sonnabend, 
Nachmittags 4 Uhr, wurde in der evangel. St. Georgs­
kirche das Züchnermeister Klein’sche Ehepaar hierselbst, 
das an diesem Tage seine goldene Hochzeit feierte, 
durch Herrn Pfarrer Felsch kirchlich eingesegnet. — 
Das dem Kaufmann Herrn Peter Wiens gehörige 
Grundstück in Neuteich hat der Kaufmann Herr Gustav 
Krüger daselbst für den Preis von 27,000 Mk. käuflich 
erworben. — In einem Garten am Mühlengraben 
steht ein Kirschbaum, der zum zweiten Male in diesem 
Jahre Früchte trägt, die jetzt der Reife entgegengehen.

* Danzig, 1. Sept. Zu Ehren des Abgeordneten 
Dr. Baumbach fand Sonnabend Abend im Schützen­
hause eine gemüthliche Zusammenkunft statt, die von 
Stadtverordneten zahlreich besucht war. Herr Dr. 
Baumbach wurde den Herren vorgestellt und seine 
Wahl zum Oberbürgermeister wurde aufs Wärmste 
empfohlen. Die Oberbürgermeisterwahl soll in dieser 
Woche stattfinden und ist nur deshalb verschoben 
worden, weil im Stadtverordneten - Saale Verände­
rungen der Sitzplätze vorgenommen werden. (G.)

* Neustadt, 31. August. Unter dem Vorsitze des 
Geheimrath Dr. Kruse aus Danzig fand gestern am 
hiesigen königl. Gymnasium die Abiturientenprüfung 
statt Es bestanden dieselbe die Primaner: Bolislav 
v. Tempski, Richard Sommer, Emil Görik und Hein­
rich Severin.

8. Graudenz, 1. Sept. Die Erinnerung an die 
glorreichen Tage von Sedan und die Wiederherstellung 
des Deutschen Reiches wurde gestern in ganz besonders 
festlicher, echt patriotischer Weise gefeiert. Von dem 
Festungsberge aus, wo den versammelten Schulen 
und Gewerkschaften die Wichtigkeit des großen Tages 
in schwungvollen, begeisterten Reden vorgeführt wurde, 
begab sich der lange, von mehreren Kapellen begleitete 
Festzug hinunter in die Stadt. Hoch und niedrig 
tvaren hier in gleichem Streben vereint, jeder bemüht, 
das Seinige zu dem schönen nationalen Feste beizu- 
tragen. Vorauf fuhr, auf Schild und Schwert ge­
stützt und umring; von den getreuen Kriegern des 
deutschen Vaterlandes, Germania, die Siegreiche. 
Hinter dem Wagen schritt, durch weiße Schulter­
schleifen kenntlich,'' der Festausschuß, zusammengesetzt 
aus den Spitzen der Behörden. Dann kamen zwei 
Knappen in altdeutscher Tracht, hoch zu Roß die 
Hellebarden in der Hand, gefolgt von einer ähnlich 
kostümirten Schaar von Männern, welche, die mächtige 
Armbrust auf der Schulter, rüstig einherschritten. 
Ihnen folgten in buntem Auseinander die Gewerke 
mit sämmtlichen Emblemen ihrer Zunft. Ein 
großer, mit Guirlanden bekränzter Wagen, 
auf welchem mit Säge und Hobel gearbeitet 
wurde, fuhr dem Tischlergewerk voraus. Hinter dem 
Banner trug man in Miniaturausführung Wiege 
und Sarg: eine ernste Mahnung, die kurze Spanne 
des Lebens durch rüstiges Schaffen auszunützen.

Kleines Feuilleton.
* Ueber die Verheerungen der Nonne im 

deutschen Wald wurden Mittheilungen auf dem 
Forstkongresse in , Kassel gemacht. Oberforstrath 
Heiß-München referirte über den Stand der Dinge 
im Königreich Bayern, wobei er sich auf die neuesten 
amtlichen Ermittelungen stützte, welche der obersten 
Forstbehörde vorliegen. Danach haben die Verhee­
rungen leider stark und rasch um sich gegriffen, etwa 
5—6000 Hektare Waldbestand, vorzugsweise Fichten 
und Kiefern, sind durch Nonnenfraß verheert. Alle 
Maßregeln zur Vertreibung des Feindes haben sich 
als wirkungslos erwiesen, gleichviel ob man Ver­
treibungsmittel unter Anwendung von Licht, Wasser, 
besonderen Stoffen rc. benutzte. Selbst das Spritzen 
mit heißem Wasser hat keinen Erfolg gehabt. Auf 
die von allen Seiten aufgeworfene Frage, ob es denn 
gar nicht möglich sei, dem Nonnenfraß entgegenzutreten, 
so daß eine Vernichtung möglich ist, kann Redner auf 
Grund der bisher nach allen Richtungen angestellten 
Versuche leider die Antwort geben, daß dies in keinem 
Stadium, weder als Raupe,, Puppe noch Falter 
möglich war und wohl nie möglich sein wird. Die 
bayerische Forstverwaltung habe nichts unversuchtgelassen. 
Wenn gesagt werde, es gelte, dem Heerd der Nonne 
beizukommen und diesen zu vernichten, dann müsse der 
Verbreitung des Uebels doch der Nährboden entzogen 
sein, so müsse er wieder entgegnen, daß es nach den 
gemachten Erfahrungen einen Heerd gar nicht gäbe. 
Auch die von wissenschaftlicher Seite in Fachzeitungen 
mit großer Sicherheit begründete und mit Nachdruck 
vertretene Behauptung, daß es möglich sei, gleich bei 
Beginn des Nonnenfraßes ein Weiterumsichgreifen 
durch geeignete Maßregeln zu verhindern, müsse er 
ganz entschieden verneinen. Jenes Jet nur Theorie, 
er aber spreche von den Ergebnissen der Praxis. 
Auch werde jeder Fachmann wie Laie, welcher in den 
Wald kommt und die Masse Raupen sieht, sofort 
anderer Meinung sein, dafür verbürge er sich. Selbst- 
redend liege es in der Natur der Dinge, wie in dem 
Streben des menschlichen Geistes, daß der Widerstand 
gegen den gefräßigen Feind des Waldes nicht gleich 
aufgegeben werde, man werde fort und fort nach einem 
Mittel suchen, aber, wie er schon jetzt überzeugt sei, 
keines finden, denn eine Vernichtung durch Menschen­
hand sei nicht möglich. Dafür spreche auch die ge­
schichtliche Ueberlieferung. Weiter theilte der Redner nach 
amtlichen Quellen mit, daß auch in Böhmen in einzelnen 
Waldungen die Nonne stark aufgetreten ist. Sie soll 
schon in einer herrschaftlichen Privatwaldung feit drei 
Jahren fressen, und trotzdem der Besitzer schon 
11—12,000 Gulden für ihre Vernichtung aufgewendet, 
ruhig weiter fressen. 500 bis 600 Hektare sind noch 
ergriffen. Redner bat am Schlüsse seiner Rede, welche 
mit großem Interesse von der aus 400 Forstmännern 
aus ganz Deutschland bestehenden Versammlung ver- 

Auch die Schlosserinnung führte auf einem Wagen 
eine fliegende Werkstatt mit sich, und da wurde ge­
hämmert und gefeilt, als arbeite man auf Akkord. 
Die Brauerinnung hatte König Gambrinus auf ein 
riesiges Faß gefetzt, von dem er „stolz wie ein König" 
herniederschaute — wozu er auch allerdings gerade 
heute ganz besondere Ursache haben machte. Die 
Ventzki'sche Fabrik folgte mit einem Wagen, den man 
mit allerlei Maschinentheilen beladen hatte. Hoch 
oben thronte ein vergoldeter Pflug — ein Modell 
des bekannten Patentpfluges von Herrn Ventzki. 
Ungeheure Heiterkeit erregte ein vor der edlen 
Schneiderzunft daherschreitendes Männlein mit einer 
riesengroßen Scheere in der Hand. Den Schluß des 
Zuges bildete die Feuerwehr — hier gleichzeitig eine 
Wehr gegen die hinter dem Zuge zusammenschlagende 
Menschenmasse. Durch die festlich geschmückten 
Straßen bewegte sich der Troß bis zum Schützen­
garten, wo schließlich Alles in buntem Gewirr durch- 
einanderwogte, um sich, jeder nach seiner Art, dem 
Frohsinn und der Lustbarkeit hinzugeben. Es war 
ein richtiges Volksfest: eines jener Feste, die leider 
seit Jahren in Vergessenheit geriethen, und wir 
wollen nur wünschen und hoffen, daß das heutige 
Beispiel noch eine recht oftmalige Nachahmung finden 
möge.

* Graudenz, 1. Sept. Eine schlichte Fahnen­
weihe veranstaltete gestern Mittag die hiesige Schuh­
macherinnung im Schützenhause. Nachdem die zu dem 
Feste geladenen Innungen unter den Klängen eines 
Marsches Aufstellung genommen hatten, weihte Herr 
Stadirath Polski, mit kurzen Worten auf die Ge­
schichte der Schuhmacherinnung eingehend, die Fahne. 
Nach der üblichen Nagelung fand ein Marsch durch 
den Garten statt.

* Thor«, 31. August. Der hiesige Reiter-Verein 
veranstaltete heute Nachmittag sein zweites diesjähriges 
Rennen auf dem Exerzierplätze zu Lissomitz. Schau­
lustige waren in großer Menge erschienen. Beim 
Thorner Jagdrennen stürzte ein Reiter vom Pferde, 
erlitt indessen keinen Schaden. Sonst verlief das 
Rennen bei dem schönsten Wetter ohne jeden Unfall 
in befriedigender Weise.

* Tuchel, 30. August. Die von dem hiesigen 
landwirthschaftlichen Verein am 28. anläßlich seines 
25jährigen Bestehens veranstaltete Stuten- und Füllen- 
Schau war recht lebhaft beschickt worden und erfreute 
sich einer großen Theilnahme aus Stadt und Land. 
Den ersten Geldpreis erhielt Besitzer Guligowski- 
Kelpin für ein graues Füllen, welches sich durch edlen 
Wuchs und Rasse ganz besonders auszeichnete. Nach 
der Preisvertheilung fand ein Diner im „Deutschen 
Kaiser" statt, welches von etwa 50 Theilnehmern be­
sucht war.

* Aus dem Kreise Schlochau, 30. August. 
Vor acht Tagen verschwand plötzlich ein Allsitzer aus 
Prechlau. Gestern fand man im Ziethener Walde 
seine Leiche. Er hatte seinem Leben durch Erhängen 
eilt Ende gemacht, wie man sagt, aus Familiensorgen.

* Hammerstein, 1. Sept. Die Nachricht, daß 
ein Unteroffizier durch Explosion eines Geschosses 
beide Beine verloren hat, stellt sich glücklicherweise als 
unrichtig heraus.

* Gr. Nebrau, 30. August Gestern fuhr Herr 
Gutsbesitzer Witt von Kl. Nebrau nach Gr. Nebrau. 
Beim Halten zogen die Pferde plötzlich an, wodurch 
sein Söhnchen von seinem Sitz geschleudert wurde. 
Er wollte es ergreifen, fiel aber, weil die Pferde 
weiter liefen, mit ihm vom Wagen und brach sich das 
Schlüsselbein. Da Herr W. Vorsitzender des Krieger­
vereins ist, so wird der Verein die Feier des Sedan- 
festes aus eine spätere Zeit verlegen.

* Dirschau, 1. Sept. In der evangelischen 
St. Georgentirche wurde gestern ein dreizehnjähriger 
Knabe getauft. — Zu Ehren des in den nächsten 
Tagen von hier scheidenden Herrn Dr. Panecki fand 
gestern von Seiten seiner Freunde eine Abschiedsfeier statt.

* Riesenburg, 1. September. In der ver- 
flofsenen Nacht entstand aus bisher unbekannten Ur­
sachen auf der Besitzung des Herrn Becker in Dakau 

folgt wurde, Alle dringend, ihm sofort Mittheilung 
zukommen zu lassen, sobald es einem gelungen sei, 
gegen die Nonne ein wirksames Vertilgungsmittel zu 
entdecken und zu erproben. Forstrath Speidel-Stutt- 
gart berichtet darnach über die Verheerungen der 
Nonne in Württemberg. Auch in Württemberg sind 
die gleichen Masten aufgetreten. Auch hier hat die 
Verbreitung des Nonnenfraßes durch nichts einge­
schränkt werden können. Man hofft und erwartet 
das auch gar nicht, denn Erfahrung und geschichtliche 
Ueberlieferung sprechen dagegen. In Württemberg 
ist jetzt die Nonne zum dritten Male in den 
letzten 50 Jahren aufgetreten. In allen drei Perio­
den, zuerst 1839, dann 1856 und jetzt 1890, hat die 
Nonne fast denselben Walddistrikt inne, es ist der 
Strich, welcher sich 20 bis 24 Kilometer nördlich vom 
Bodensee hinzieht; wenn auch nicht ganz genau die­
selben Plätze, so ist es doch in allen drei Perioden 
dieselbe Gegend. Aus den früheren Maßregeln haben 
wir nun gelernt, daß es besser ist, wenn alle radikalen 
Maßregeln unterbleiben. Die üblichen Fällungen 
werden daher nicht ausgedehnt werden. Auch die 
Angst vor dem Borkenkäfer ist bei uns nicht groß, er 
ist früher und auch jetzt nicht aufgetreten. Was die 
Massenabholzungen der Wälder anlange, so verspreche 
er sich auch nichts davon, das sei gerade, als wenn 
man wegen der Reblaus alle Weinberge ausrotten 
wollte. Nach unser aller Ansicht, schloß Redner, sind 
alle Mittel, die dem Menschen zur Verfügung stehen, 
gegen solches massenhafte Auftreten der Nonne wir­
kungslos, weshalb man sich daher hüten möge, sich, 
durch radikale Mittel n ehr zu schädigen, als durch 
die Nonne selber. Oberförster Brecher-Grünwalde 
berichtet dagegen, deß er in seinen Forsten mit Erfolg 
gegen die Nonne angekämpfr habe. Er habe sogen. 
Raupenleim angewandt, der in der Hauptsache aus 
Theeröl besteht, und mit diesem an den Bäumen in 
Brusthöhe einen schmalen Ring gestrichen. Das 
Resultat war günstig, die Nonnen konnten am 
Stamme nicht weiter und sammelten sich unterhalb in 
großen Massen an. Es handelte sich nun bei dem 
Theerstriche nicht um ein Einfängen, sondern nur um 
ein Ansammeln der Raupen an einer Stelle, wo sie 
keinen Schaden thun können. Redner erläutert dann 
noch des Näheren, daß das Mittel völlig bei ihm ge­
holfen hat und empfiehlt daher Allen derartige An­
wendung des Raupenleims. Aus der weiteren auf 
dies Thema bezüglichen Debatte ist noch zu er­
wähnen, daß Oberforstrath Heiß-München sich trotz 
der günstig erscheinenden Versuche des Vorredners 
nichts von dem Mittel in Bayern versprach, da dort 
die Raupen fast nur in den Spitzen der Bäume und 
in den Aesten hängen und so fest sitzen, daß sie selbst 
beim Fällen des Baumes noch fest aufsitzen. Auch 
Oberforstmeister Guse konstatirt aus Ostpreußen, daß 
alle Mittel, die man gegen die Nonne anwandte, sich 
völlig nutzlos erwiesen haben. Uebrigens bringe nicht

Feuer, welches einen großen Stall zerstörte. Zehn 
Pferde und bedeutende Futtervorräthe sind ein Raub 
des entfesselten Elements geworden.

* Aus dem Kreise Friedland, 31. August. 
Der Fleischerstreik in Friedland dauert nun schon 
einige Wochen, und das Ende desselben ist noch 
keineswegs abzusehen. Zwar bringen Schlächter aus 
den Nachbarstädten ihre Waare hierher und werden 
sie reißend los, doch ist das nur ein Nothbehelf. Die 
Einrichtung des Schlachthanszwanges soll dem „Ges." 
zufolge übrigens nicht die Ursache des Streiks ge­
wesen sein, sondern den Grund für denselben hat man 
in den hohen Fleischschaugebühren zu suchen.

* Wormditt, 1. Sept. Am Sonnabend Mor­
gen bald nach 3 Uhr bräunte das Haus des Tuch­
machermeisters Adolf Hinz vollständig nieder, auch von 
dem Mobiliar, sowie den Vorräthen von Tuch und 
Wolle konnte nichts gerettet werden. Leider hat bei 
den Rettungsarbeiten der Spritzenmeister Herr 
Schmied W. einige bedeutende Brandwunden am 
Halse und der Hand davongetragen. — Da der Kreis- 
Ausschuß die Konzession behufs Erbauung des 
Schlachthauses bereits ertheilt hat, wird mit dem Bau 
desselben hoffentlich in Bälde vorgegangen werden.

* Mohrungen, 1. Sept. Der hiesige Obstbau- 
und Bienenzuchtverein hielt gestern auf dem nicht nur für 
unseren Kreis, sondern mit allem Rechte auch für die 
ganze Provinz musterhaften Bienenstände des Vor­
sitzenden des Vereins, Lehrer Gand-Venedien, bei 
großer Betheiligung seiner Mitglieder und vieler aus 
weiter Ferne herbeigekommener Gäste seine diesjährige 
mit Excursion verbundene Sommersitzung ab. Nach 
der Abnahme eines gefüllten Kanitz’schen Magazins 
und Kanitz’schen Aufsatzkästchens wurde eine Ständer­
beute besichtigt. Hierauf kam ein Alberti-Blätterstock 
an die Reihe und wurde dessen Benutzung und Vor­
züge erklärt. Nach dem Ausschleudern der abgenom­
menen Honigwaben folgte eine Besprechung über die 
Ueberwinterung der Bienen sowie über die Aufnahme 
des Honigs und die Bereitung des Wachses seitens 
der Bienen, letzteres an der Hand eigenhändiger 
Zeichnungen des Vorsitzenden erläutert. Gemüthliches 
Beisammensein bildete den Schluß der Sitzung.

* Heiligenbeil, 31. August. Auf dem gestrigen 
Privatpferdemarkt für 21jährigeNemontepferde wurden 
27 Stück zum Preise von 600—700 Mk. gekauft. 
Bei der am Nachmittag vom landwirthschaftlichen 
Verein veranstalten Auktion litauischer Füllen wurden 
Preise bis zu 420 Mk. bezahlt.

* Tilsit, 1. September. Herr Kommerzienrath 
Julius Jabs ist im Alter von 89 Jahren am Sonn­
tag gestorben. — Die Enthüllung des Schenkendorf- 
Deukmals findet am 21. September er. statt.

* Königsberg, 1. September. Die Ostpreußische 
Südbahngesellschaft begeht nach der „K. A. Z." am 
11. September er. ihr 25jähriges Jubiläum.

* Palwlauken bei Mehlauken, 31. August. Auf 
dem hiesigen Gute blüht ein Apfelbaum zum zweitenmale 
in diesem Jahre neben ausgebildeten Aepfeln.

* Aus dem Samlande. Welchen Gefahren 
unsere samländische Küste bei andauernden Stürmen 
und anderen Witterungsunbilden, zn welchen nament­
lich starke Regengüsse gehören, ausgesetzt ist, haben die 
letzten beiden Wochen sehr deutlich bewiesen. Nach 
den fortgesetzten behördlichen Untersuchungen des 
ganzen Strandes von Nenhäuser bis zu den Dünen- 
bergen bei Schwarzort und nach den eingelausenen 
Meldungen der Strandwüchter rc. hat sich ergeben, 
daß an' circa zwanzig Stellen Nachrutschungen der 
Strandberge stattgefunden haben. Bei Lochstädt, Ten- 
kitten, Lesnicken, Kreislacken, Warnicken, Georgens- 
walde, Rantau, Cranz und auf mehreren Stellen der 
Kurischen Nehrung sind diese Bergrutschungen so be­
deutend, daß der Strand oft ganze Buchten zeigt, 
zwischen Rauschen und Georgenswalde sind sogar drei 
große Fichtenbäume, welche auf der Höhe der Düne 
in der Warnicker Forst standen, mit in die Tiefe ge­
rissen worden. Gegen diese elementaren Gewalten 
ist aber leider wenig durch Menschenhand zu machen, 
wohl aber soll darauf Bedacht genommen werden, 

die Nonne, sondern der Borkenkäfer die größere Ge­
fahr. Deshalb könne er den in Bayern getroffenen 
Maßregeln hiergegen nur beipflichten.

* Berlin, 1. Sept. Zu dem Vorfall im Hotel 
„AskanischerHos", wo sich bekanntlich ein Brünner 
Kaufmann Jgnaz Siegmund aus dem Fenster stürzte, 
nachdem er zuvor eine in seiner Gesellschaft befinvliche 
Frau erschossen, erfährt die „Neue Freie Presse" aus 
Brünn: „Die Nachricht von dem gestern in Berlin 
erfolgten Doppelmorde des Reisenden Jgnaz Sieg­
mund und einer Frau, welche er als seine Gattin 
ausgab, _ hat hier großes Aufsehen erregt, da eine 
Liebesaffaire, welche vor Monaten hier ihren Anfang 
nahm, nun ihr tragisches Ende gefunden hat. Die 
Frau, welche mit Siegmund in den Tod ging, war 
nicht seine Frau, sondern die Frau eines hiesigen 
Klempnermeisters, mit dem sie 9 Jahre verheirathet 
war. Zu Anfang Mai sagte sie ihrem Manne, daß 
sie ihre bei Rapagedl wohnende Mutter besuchen 
wolle, und ihr Gatte half ihr sogar noch den 
Koffer einpacken. Seither war sie spurlos ver­
schwunden. ' Gleichzeitig mit ihr verließ Sieg­
mund Brünn. Als dieser vor einer Woche mit dem 
Chef der Berlin-Londoner Firma Stern u. Edels- 
heimer nach Brünn kam, um Geschäftsverbindungen 
anzuknüpfen, wurde durch eine Photographie festgestellt, 
daß die von Siegmund dem erwähnten Chef als seine 
Gattin vorgestellte Frau die flüchtige Klempnersgattin 
sei. Der betrogene Gatte erstattete bei der Polizei die 
Anzeige gegen Siegmund wegen Entführung, und 
dieser gestand, mit der Frau in deren Einverständniß 
geflohen zu sein, und zwar zuerst nach Hamburg und 
dann nach Leipzig, wo sie seither wohnten. Als die 
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gemacht wurde, 
verließ Siegmnnd Brünn, begab sich nach Leipzig und 
mit der entführten Frau nach Berlin, wo die That 
erfolgte. Vorher hatten Siegmund und die Frau an 
ihre Brünner Verwandten ihre Koffer und Briefe ge­
sendet, in denen sie mittheilen, daß sie gemeinsam in 
den Tod gehen."

* Plymouth, 1. Sept. Der Postdampfer „Cali­
fornia" der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt- 
Aktiengesellschaft kehrte heute hierher zurück. Derselbe 
hat am 25. v. Mts. Abends 6 Uhr während eines 
mäßigen Windes, als er sich bereits unter dem 
50. Breitengrade und 26. Längengrade befand, drei 
Schraubenblätter verloren.

* Bremen, 1. Sept. Das hiesige Lokal-Komitee 
überwies heute dem Central-Komitee zum Zweck der 
Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürsten 
von Bismarck in der Reichshauptstadt als dritte 
Rate 3300 Mk., zusammen bis jetzt 20,300 Mk.

* Constantinopel, 1. Sept. Von den Räubern, 
welche vor einiger Zeit die Ingenieure Gerson und 
Mejor entführten, sind vier verhaftet worden; es wur­
den bei ihnen 420 Pfund vorgefunden.

* Bern, 1. Sept. In Folge eines Felssturzes 

durch Steinaufschüttungen den Strand wemgffluö 
da zu schützen, wo Dörfer und Wohnsitze in semer 
nächsten Nähe liegen. In welcher Weise diese Ar­
beiten auszuführen sind», darüber werden noch Fest­
stellungen von der Behörde stattfinden.

* Memel, 1. Sept. Die Fleischpreise haben hier­
orts nachgerade eine Höhe erreicht, durch welche der 
Genuß dieses wichtigsten Volksnahrungsmittels 111 
zahlreichen Familien fast zur Unmöglichkeit geworden 
ist. Ein Pfund Schweinefleisch kostet bereits 80 blv 
100 Pf., Rinder werden von den Fleischern selbst m» 
60 Pf. pro Pfund lebendes Gewicht bezahlt, uno 
obendrein ist Schlachtvieh überhaupt kaum noch a,u 
haben. Für die nächste Zukunft ist daher leider nm 
ziemlicher Sicherheit ein weiteres Steigen der Flehn? 
preise zu erwarten, während in dem nahen Rußland 
gutes Fleisch zu wahren Svottpreisen zu habenjst' 
So kostet in den uns benachbarten Grenzdistriktcn
u. A. geräucherter Schinken nur 40 Pf., bei uns aber
1 Mk. 60 Pf. pro Pfund. Von irgend welchen 
seuchen ist, wenigstens in den nahen russischen Grenz- 
distrikten, Niemandem etwas bekannt, und der hiesig^ 
Bevölkerung bleibt es daher absolut unverständlich, 
wie man das Verbot der russischen FleischeinM 
jahrelang durch die angeblich in Rußland herrschende 
Viehseuche motiviren kann. Es dürfte nach dein 
„M. D." doch vielleicht nicht unmöglich sein, an der 
Grenze derartige Vorsichtsmaßregeln zu treffen, dnli 
die Einfuhr russischen Fleisches gestattet und gleistst 
zeitig das Herüberbringen von etwaigem kranken Well 
verhindert werden könnte. Soviel steht unumstößM 
fest: die hohen Fleischpreise haben sich nachgerade z" 
einer Kalamität gestaltet, unter welcher weite hiesig 
Bevölkerungsschichten empfindlich zu leiden haben.

* Lösten, 29. August. In der Nacht vom 
zum 27. d. M. bivouakirte das Fußartillerie-RegiineM
v. Singer bei Zwionken. Es herrschte ein sehr heftig^
Sturm. Um Mitternacht wurden in Folge eines 
veränderten Windrichtung Fnnken aus dem Lagerfeuer 
in’s Lagerstroh getrieben, das sich entzündete und 
einen Brand verursachte, der leicht hätte gefährM 
werden können. Es wurde Allarm geblasen und nsl® 
kurzer Zeit das Feuer gelöscht. — Am 27. d. 
feierte Herr Gerichtssekretär Schober von hier da»- 
50jährige Dienstjubiläum. Der Kaiser hat den 2^ 
bilar zum Kanzleirath ernannt. J

* Jnsterbnrg, 1. September. Zwei jährige un 
acht Absatzfüllen, welche Prinz Albrecht von Preuß^ 
bei seiner Anwesenheit in unserer Provinz von läm' 
lichen Besitzern des hiesigen Kreises gekauft hatt' 
wurden gestern Nachmittag von Georgenburg 1IÖJ 
dem Bahnhöfe geführt, woselbst sie nach Brannschw" 
verladen wurden. — Der neu ernannte Generalsnpesi'" 
tendent Pötz hielt gestern bereits seine AbschiedspredH; 
Seine Uebersiedlung nach Königsberg steht nahe heos''

* Colberg, 30. August. Bei Gelegenheit El 
Reparatur am Kirchthurm in Alt-Kuddezow fand R 
wie die „Ztg. f. Hpt." mittheilt, im Thurmkn^ 
eine noch vollständig gut erhaltene Urkunde aus 
Jahre 17,85. Dieselbe zählt erst die damals 11 
sehr wenigen Beamten in Rügenwalde auf. J., 
zeichnet dann den Pastor, den Küster, die Schmäh 
und Kirchenvorsteher der Parochie uub hebt befände; 
hervor, wie überall von dem König für Hebung L 
Schulwesens gesorgt werde. Der genannte Ku! ^ 
habe dann auch schon angefangen, auch im Som» 
am Sonntag und Mittwoch über Mittag zu um 
richten. Interessant ist eine Angabe der dainastö „ 
Preise: Ein Scheffel „Rocken" kostete 1 Thlr. 1 bu. 
Gr., Gerste 20 Gr., auch 1 Thlr., Hader 12 st, 
Achtel Butter 4 Thlr., ein Schock Leinwand £ D»
2 bis 8 Gr., also kaum weniger als jetzt.
bruar des Jahres ist so viel Schnee gefallen, # 
man über alle Zäune und Hakelwerke f°rt'nLcj! 
konnte, und hat der Schnee sehr lange gelegen, 
er nicht mit Thauwetter fortgegangen, sondern * * , 
der Luft verzehrt ist. Die Folge davon ist 
schlechte Ernte gewesen. Im ganzen ist der Bet ,xV, 
erstatter aber mit dem gegenwärtigen Zustande 

bei Capolago ist ein Lokalzug der Gotthardb 

entgleist. Der Kondukteur ist todt. ,
* Bern, 1. Sept. Die Rheinbrücken bei

Höfen, Stein und Konstanz sind wegen Hochwm, e 
für Dampfschiffe nicht mehr Passirbar, in j 
dessen sind die Dampfschifffahrten zwischen Dtt U 
Höfen und Konstanz eingestellt. Bei Visp im Ky' , 
Wallis ist in Folge eines auf das Geleise gestuj^ 
Felsblockes heute ein Zug entgleist, doch ist Nie^ 
verletzt. '

* St. Gallen, 1. Sept. Das UeberfEA 
mungsgebiet im St. Galler Rheinthale, 
immer noch zu. Seit gestern regnet es wieder y 
ununterbrochener Heftigkeit. Der Wasserstand p 
Bodensees ist so hoch, daß die Landwasser da-Ist.^ 
gut wie keinen Abfluß haben. Allerorts werden 
abrntschnngen und Straßenverschüttnngen
In den überschwemmten Ortschaften werden H" 
einstürze befürchtet.

* Orsova, 1. Sept. Die aerarischen
in Ogradina brennen seit mehreren Tagen; ~ jp 
versuche sind vergeblich gewesen, ebenso ststst'^F 
rumänischen und serbischen Gebiete große 
plexe in Flammen.

* Faenza (Italien), 1. Sept. Ein
attentat ist auf die Volksbank ausgeführt ist 
das Bankgebäude ist fast zerstört. ~ /

* Rom, 31. August. In Folge eines 0-'/ 
stürzten in Formodizoldo vier Häuser ein,
18 Personen getödtet wurden. 3 Personen D 
sich noch unter den Trümmern.

* Ein poetischer Gruft an den 
Vollzieher. Dem erwarteten Gerichtsvollzieoy^,^ 
Gruß hatte ein Leipziger Studio in seinem
auf in die Augen fallendem Zettel folgend 
niedergeschrieben: „Ich weiß, Du kommst, uM, y, 
pfänden, — Du strammer Bote des Gerichts- 
kenn' die Leute, die Dich senden, — Doch U >£ 
kriegen nichts; — Zwar Dein Bestreben W wt'- > 
löblich, — Pflichteifer treibt so früh Dia) , 
Doch glaub’ mir, Freund, Du kommst vergf 
Denn hier ist Alles öd’ und leer. — Sieb \,.stic A 
gen Reichthums Reste: — Ein Part'w£' M
nichts darin, — Dort an der Thür hängt, Sy
— Wenn sie Dir ansteht, nimm sie J111- h 
bieten nichts Dir diese Räume, — Die 1
Dein Blick durchirrt; — Denn ®tieo;ntrne£y 
Gummibäume — Gehören meinem o -y
— Du siehst: hier ist nichts fortzuschlepfls L viel ./ 
dauert, daß Du Dich bemüht! — Es ’^r(1d)i 
bequeme Treppen! — Geh’ hin, wo aß 
Luxus blüht! — Noch ist es früh, 77 Jx n' / 
Morgen! — Was mitzt es, daß Du
— Doch kannst Du, Freund, mir etw 
Leg’s hin, eh’ Du von bannen eilst!"



„fett 12 Jahren haben sich die Bauern in diesem 
(Rügenwalder) Amt sehr verholet."

* Bromberg, 1. Sept. Herr Poftkommissarius 
Muschner hierselbst, der älteste Postsekretär der 
deutschen Reichspostverwaltung, feierte gestern sein 
fiOjähriges Dienstjubiläum als Postbeamter.

Kirche und Schule.
— In Ergänzung unserer früheren Mittheilungen 

über die Vorarbeiten für die Reform des Unter­
richtswesens ist weiter zu melden, daß die Be­
rathungen des besonderen Ausschusses von Fach­
männern, welcher sich mit den Ergebnissen der ange­
stellten Erhebungen zu beschäftigen haben soll, in der 
zweiten Hälfte des Oktober in Berlin beginnen werden. 
Es sind zu Mitgliedern des Ausschusses von Seiten 
des Kultusministeriums ca. 70 namhafte Fachmänner 
berufen worden. Wie man weiß, wird Allerhöchsten 
Ortes der Entwickelung der wichtigen hierbei in Be­
tracht kommenden Fragen eine ganz besondere Theil­
nahme zugeivendet. Es ist anzunehmen, daß diese 
ganze Angelegenheit nach Rückkehr des Kultusministers 
Dr. von Goßler zu den Geschäften lebhaft in Fluß 
kommen wird.

— Den Vvrwurf der mangelnden Reife für 
Prima soll unlängst das Kriegsministerium gegen­
über dem Kultusminister erhoben haben hinsichtlich 
vieler junger Leute, welche mit dem Zeugniß für 
Prima in das Heer cintreten. Wie mitgetheilt wird, 
bezieht sich dieser Vorwurf nicht auf Einjährigfrei- 
Willige, sondern auf die Erfahrungen bei sog. Avan- 
tageuren. Der Kultusminister hat in Folge dessen die 
Direktoren der höheren Schulanstalten davon benach­
richtigt und gleichzeitig angeordnet, daß die Lehrer­
kollegien bei der Versetzung nach Prima mit derselben 
Strenge verfahren sollen, gleichviel ob der zu ver­
setzende Schüler die Prima bis zur Reifeprüfung be- 
sllchcu oder nur das Reisezeugniß für die Klasse be- 
hlifs Eintritt in die militärische Karriere erlangen 
will. Es scheint an manchen Anstalten die Ertheilung 
des Primanerzeugnisses an Schüler, welche Offiziere 
werden wollten, ohne Schwierigkeit erfolgt zu sein.

Glbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
3. September: Früh Nebel; veränderlich, Ge­

witterregen, kühl, windig, an den Küsten 
stürmisch.

4. Sept.: Früh Nebel, dann aufklarend, 
meist hell, wolkig, windig, mästig warm, Strich­
regen. An den Küsten lebhafter Wind, Nachts 
kalt.

5. Sept.: Früh Nebel, trübe, dann heiter, 
ziemlich warm, windig, Nachts kalt.

(Für dirs« Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unl 
stet» willkommen.)

Elbing, 2. September.
!Zum neuen Besuch des Kaisers in Oft- 

preustcn^ kann die „Ostpr. Ztg." noch mittheilen, 
daß der Kaiser in der Zeit vvm 22. bis 25. Sep­
tember in der Nominier Haide zu sagen gedenkt. Nach 
den getroffenen Dispositionen wird der Kaiser in 
Theerbude lvohnen, in den Räumen, welche seiner Zeit 
Prinz Friedrich Karl bei seiner fast alljährlichen An­
wesenheit in lmserer Provinz inne hatte. Der Roth­
wildstand ist in dem ungefähr 20,000 Hektar großen, 
bon den vier Obersörstereien Goldap, Naßawen, Szitt- 
kehmen und Warnen gebildeten Jagdkomplex der 
Nominier Haide in der letzten Zeit sehr geschont 
worden, da der Kaiser den Wunsch äußerte, wenn 
möglich, alljährlich im Herbste hier jagen zu tvollen. 
Allerdings erfolgt alljährlich der Abschuß einer größe­
ren Anzahl minderwerthiger Stücke Wildes durch 
Forstbeamte und sonstige Jagdliebhabcr im Admi- 
nistrationswege. Außer Roth- und Damwild zeigen 
sich in der Rominter Haide auch Wildkatzen und 
Dachse, mitunter wohl auch im Winter ein Wolf.

* (Sedanfeier in den Schulen.j Sämmt­
liche Schulen der Stadt begingen heute die Er­
innerung an den großen Ehrentag von Sedan durch 
eine Schulfeier, verbunden mit Gesang .,nd deklama­
torischen Vorträgen. In den meisten Schulen begann 
dieselbe um 8 Uhr Morgens und dauerte 1—1| 
Stunden. Das Realgymnasium hatte den Beginn der 
Feier auf 9 Uhr verlegt.

* j Sedanfeier in der Umgegend.) Die Um­
gegend ist in der Feier des Sedanfestes nicht hinter 
der Stadt zurückgeblieben. Die Veteranen in der 
Niederung sowohl als auf der Höhe haben würdige 
Feiern zur Erinnerung an die 20 Jahre hinter uns 
liegende große Zeit zu veranstalten gewußt. In 
Waldschlößchcn ging es Sonntag hoch her.' Desgleichen 
in Bollwerk, wohin Festtheilnehmer aus Pangritz 
Kolonie und Kraffvhlsdors gekommen waren. Auch 
in Altfelde, Thiergarth, Augustwalde, Alt-Dvllstädt, 
sowie in Lenzen und Tolkemit wurde der vergangene 
Sonntag durch fröhliches Beisammensein und Tanz 
als großer Erinnerungstag festlich begangen. In 
anderen Ortschaften fand die Feier erst gestern statt. 
Besonders glänzend gestaltete sie sich in Wengelwalde 
im Fiebrandt'schen Gasthause, ivo die Niederungs­
bewohner meileniveit her zusammengeströmt waren. 
Das regste Leben entfaltete sich gegen Abend bei dem 
Abbrennen des angekündigten Feuerwerkes, welches 
besonders effektvoll durch die Lichtreflexe wirkte, die es 
auf dem Wasserspiegel der Sorge und am linksseitigen 
Ufer derselben erzeugte. Aus der Provinz liegen aus 
einer Reihe von Orten Berichte über die Sedanfeier 
bor welche überall glanzvoll verlaufen ist. Einige 
Ortschaften begehen das Fest erst heute.

(Festessen.) Zur Feier des Sedantages findet 
hesite Nachmittag 3 Uhr im Königlichen Hof ein 
Diner des Offizierkorps des hiesigen Landwehrbezirks

40 Gedecken statt. Es betheiligen sich daran die 
Osfizierc aller Waffengattungen, daneben auch die 
Wischenä*  C|fiiiete * Swemane der

Die katholische Schule 
aus Pangritz Kolonie wurde gestern bei ihrem an- 
gekundigten Ausflug nach Pfarrhäuschen vom schönsten 
Weiter begünstigt. Zahlreiche Erwachsene waren den 
Schülern gefolgt und blieben bis zum späten Abend 
recht gemüthlich beisammen. Die engagirte Musik­
kapelle trug ihr möglichstes zur Erhöhung der Fest- 
stimmung bei. Nachdem zum Schluß noch ein Feuer­
werk abgebrannt worden und der Bedeutung des 
Mtrigen' Tages gedacht worden war, traten die 
Schüler den Rückmarsch an.

IProvinzialsynodalrnitglied.) Die theolo- 
llche Fakultät der Albertus-Universität in Königsberg 

Um Mitaliede der bevorstehenden Provinzialsynode 
' v ^»estpreußen den Professor Dr. Sommer gewählt, 
p... (Ersatzwahl zum Abgeordnetenhauses 

tens des Herrn Regierungspräsidenten ist der hiesige 

Magistrat gestern veranlaßt worden, mit den Vorbe­
reitungen zur Ersatzwahl eines Abgeordneten (an Stelle 
des früheren Landraths Herrn Döhring in Marienburg, 
dessen Mandat in Folge seiner Ernennung zum Ver- 
waltungs-Gerichts-Direktor beim Bezirks-Ausschuß in 
Danzig bekanntlich erloschen ist) unverzüglich vorzu- 
gehen. Wie wir erfahren, ist auch in Folge dessen 
mit der Feststellung derjenigen Urwahlbezirke bereits 
begonnen worden, in denen eine Neuwahl von Wahl­
männern sich als nothwendig erweisen wird. Wahl­
männer müssen neugewählt werden an Stelle der seit 
der letzten Wahl durch Tod, Wegziehen aus dem Ur- 
wahlbezierk oder auf sonstige Weise ausgeschiedenen 
Wahlmänner, dabei bleibt bestimmungsmäßig die Ab­
grenzung der Urwahlbezirke — wie sie bei der letzten 
Wahl erfolgt ist —, auch für die Ersatzwahl bestehn. 
Der Termin für die Ersatzwahl ist noch nicht fest­
gesetzt.

* (Erntebericht aus Westprensten.) Bei dem 
im Ganzen ungünstigen Verlaufe der Witterung im 
Juli und August gingen die diesjährigen Erntearbeiten 
fast nirgends glatt von statten und ist es nur mit 
knapper Noth gelungen, den Roggen ohne Auswuchs 
zu bergen. Die Ernte hat sich hiermit verzögert und 
find heute noch vielerorts Hafer und Erbsen draußen 
zu sehen. Die Stroherträge übersteigen die vorjähri­
gen Ergebnisse bedeutend und ist dies ja für die 
Düngerproduktion immerhin erfreulich; Futterwerth an 
sich besitzt Stroh bekanntlich in kaum nennenswerthem 
Grade, wogegen es als Füllsutter allerdings nicht 
verdorben sein darf, was ja im Ganzen nicht der Fall 
ist. Der Erdrusch in Roggen ist ein schlechter, sowohl 
in Quantität als auch in Qualität; in Weizen etwas 
besser. Sommerkorn dagegen verspricht durchweg 
guten Ertrag. Klee und Wiesenheu ergaben im ersten 
Schnitt gute Ernte, waren aber fast zur Hälfte ver­
dorben. Der Grummet könnte einigen Ersatz geben, 
wenn er nicht auch verfault. Die gute Futterernte 
verbunden mit den bis jetzt noch erträglich gebliebenen 
Getreidepreisen wird die Ergänzung des stark ver­
minderten Viehstandes der meisten Wirthschaften er­
möglichen. Auf die Entwickelung der Kartoffeln haben 
die acht Wochen fast ununterbrochener Regen im Juni 
und Juli sehr nachtheilig gewirkt; in tieferen Stellen 
sind die Knollen bereits alle verfault uud der Knollen­
ansatz durchweg ein schlechter, so daß selbst hochkulti- 
virter Acker, der sonst 120 bis 150 Scheffel pro 
Morgen giebt, in diesem Jahre seit langer Zeit eine 
Fehlernte macht.

* (Die königlichen General-Kommandos des 
2. und 17. Armeekorps! haben unter Zustimmung 
des königl. Kriegsministeriums die Vereinbarung ge­
troffen, daß künftig die Vergütung für Natural-Ver- 
pflegung, welche Seitens der Quartiergeber an Offi­
ziere, Militärärzte und obere Militärbeamte in Kan- 
tonnements und auf Märschen gewährt wird, in der 
Regel nicht direkt von dem betreffenden Offizier, 
Sanitäts - Offizier bezw. oberen Beamten, sondern 
durch dienstliche Vermittelung des zugehörigen 
Truppentheils an den Gemeindevorsteher, bezw. den 
Besitzer eines selbstständigen Gutsbezirks oder dessen 
Vertreter bezahlt wird. Kann dies nicht vor dem 
Abrücken aus dem Quartier geschehen, so wird der 
Zahlungspflichtige über die empfangene Verpflegung 
vorläufig Bescheinigung ertheilen mit dem Zusätze, daß 
die Uebersendung der zu entrichtenden Geldvergütung 
erfolgen wird. Die Zusendung der Geldvergütung 
wird dann baldmöglichst auf kürzestem Wege durch 
den betreffenden Truppentheil bezw. die betreffende 
Kommando-Behörde bewirkt werden.

* (Kollekte.) Am Sonntag wurde in den evan­
gelischen Kirchen Ost- und Westpreußens eine Kollekte 
zum Besten der Fürsorge für die Wanderbevölkerung 
durch die Herberge zur Heimath gehalten.

* (Personalien.) Dem Regierung- - Super- 
nnmerar Sauerbanm in Danzig ist die Kreis-Sekre- 
tärstelle bei dem königl. Landrathsamte Danziger 
Niederung übertragen worden. — Dem Thier­
arzt Oskar Hertel zu Strasburg W.-Pr. ist die von 
ihm bisher kommissarisch verwaltete Kreis-Thierarzt- 
stelle des Kreises Strasburg W.-Pr. definitiv verliehen 
worden.

* jDekorirt.j Dem Wirthschafts-Jnspektor Oskar 
Arke, zur Zeit in Goschin im Kreise Danziger Höhe, 
ist die Rettungs - Medaille am Bande verliehen 
worden.

* (Die Königliche Ausführungskommisston 
für die Regulirung der Weichselmündung! bat 
in den letzten Tagen des August mit den Ankäufen 
von Grundstücken begonnen, welche zunächst zu 
Bureaus und Wohnungen für die Baubeamten dienen 
sollen. Das Dr. Knappsche Grundstück in Schicwen- 
horst, welches zu dem genannten Zweck Verwendung 
finden wird und in dem sich zur Zeit eine Gast­
wirthschaft befindet, ist für 24,000 Mark erworben 
worden.

* Wenn die „Saison" zn Ende geht) und 
mit ihr die sommerliche Zeit der strohgeboreuen Kopf­
bedeckungen, lohnt es nicht mehr, Neues auzuschaffen, 
wenn die getragenen Hüte nicht mehr die alte Frische 
zeigen wollen. Leicht kann sich da Jeder selber helfen, 
der Zeit und Geld beim Strohhut-Händler sparen 
will, indem er sich der kleinen Mühe unterzieht, das 
Band von weißen Strohhüten nur einfach zu ent­
fernen und mittelst eines kleinen Schwammes mit 
einer etwa 5prozentigen Zitronensäure-Lösung den 
Hut zu waschen, worauf man ihn mit reinem Wasser 
abspült und dann in die Sonne zum Trocknen hängt, 
um eines überraschenden Erfolges sich zu erfreuen. 
— Ein anderes Verfahren lehrt dagegen, den zu 
reinigenden Strohhut gut mit dickem, warmem Seisen- 
wasser zu bestreichen, hierauf mit einer seinen Bürste 
abzubürsten, mit reinem Waffer abzuwaschen, mit einem 
trockenen sauberenTuchc abzuwischen und ihn eineViertel- 
stunde in einem Kasten den Dünsten von angezündetem 
Schwefel auszusetzen. Schließlich bestreicht man ihn auf der 
linken Seite mit Gummiwasser und bügelt (plättet) 
ihn, feines Papier dabei unterlegend. — Drittens aber 
kann man auch den erst reingewaschenen Hut naß in 
eine Lösung von 1 Theil unterschwefelsaures Natron 
in 20—30 Theile Wasser tauchen, dieser Flüssigkeit 1 
Theil Salzsäure zusetzen, den Hut sofort abermals 
hineinbringen, darin ihn lassen, bis er weiß ist und 
dann ihn waschen, trocknen und durch das vorhin an­
gegebene Bügeln appretiren. Gewöhnlich wird zu 
einem Hute 15 Gramm unterschwefelsaures Natron 
und 12 Gramm Salzsäure gerechnet. Doch darf bei 
ordentlichem Wasser-Verbrauch eventuell auch eine 
größere Quantität genommen werden. — Und nun. 
„Prüfet Alles und behaltet das Beste!"

* (Leichenpässe.) Nach einer gemeinsamen Ver­
fügung des Kultusministers und Ministers des 
Innern sollen auch die Direktoren der Königlichen 
llniversitätskliniken berechtigt sein, bei Leichenpässen die 
erforderliche Bescheinigung'über die Todesursache und 
darüber, daß gesundheitliche Bedenken gegen die Be­
förderung der Leiche nicht vorliegen, ausznstcllen.

* (Unsere Kunstschlosserei) hat sich auf ihrem 

Gebiete wiederum ein neues Verdienst erworben. 
Dem Kunstschlosser T. von hier ist es gelungen, ein 
Thürschloß zn konstrniren, welches das System der 
bisher üblichen Drücker, deren Federn so häufig den 
Dienst versagten, abschafft. Die Erfindung ist ebenso 
einfach wie praktisch. Das Innere des Schlosses be­
steht aus einem schräge liegenden Metallstift, auf den 
eine starke Spiralfeder ihre Funktion auf den Schnepper 
ansübt. Statt des Drückers befindet sich an der 
Innen- und Außenseite ein starker Knopf. Zieht man 
nun im inneren Raum an diesem, so zieht sich der 
Schnepper aus dem Falz ins Schloß zurück und die 
Thür geht auf, dasselbe geschieht, wenn von außen 
auf den Knopf gedrückt wird. Die Erfindung wird 
namentlich auf Bahnhöfen, in Restaurants rc. schnell 
Eingang finden, da die Thüren fest schließen, was den 
jetzt gebräuchlichen Zusallthüren abgeht. Der Erfinder 
soll Patent darauf angemeldet haben.

* (In das Asylhans) sind im Monat August 
sechs Personen neu ausgenommen worden, während 
drei Personen zur Entlassung gekommen sind.

* (Naturseltenheit.f In der Allee der Langen 
Niederstraße, welche nach der Brauerei Englisch 
Brunnen führt, fangen die Kastanienbäume neuer­
dings an Blüthen zu treiben. Wir hatten bereits vor 
einigen Jahren Gelegenheit, dasselbe an einzelnen an­
deren Bäumen daselbst zu beobachten und machten in 
dem darauf folgenden Jahre die Beobachtung, daß 
diese Bäume hinsiechten und verdorrten. Es märe im 
Interesse dieser schönen Allee zu bedauern, wenn sich 
bei den in diesem Jahre blühenden Bäumen dasselbe 
wiederholen sollte. .

* (Verhaftung.! Gestern Nachmittag wurde hier 
ein siebzehnjähriges Dienstmädchen verhaftet, welches 
gestern früh einem in Kuckuck (Kreis Marienburg) 
wohnhaften Besitzer ca. 60 Mark gestohlen hatte und 
dann ausgerückt war. Die Diebin hatte sich vor 
ihrer Festnahme von einer hiesigen Trödlerin von dem 
gestohlenen Gelde bereits verschiedene Sachen gekauft, 
doch tvurden ihr noch 32 Mark baares Geld abge­
nommen. Die Person will aus Pr. Stargard stammen, 
nannte sich Martha Nagel und giebt an, daß ihre 
Eltern sich in Pr. Stargard das Leben genommen 
haben.

* (Zechprellerei und Ausschreitung.) Sieben 
halbwüchsige Bengel prellten gestern Nachmittag einen 
in der KönigSbergerstraße wohnhaften Schankwirth 
um die Zeche und rückten dann aus. Als zwei der 
Zechpreller eingeholt und ihnen für die Zechprellerei 
das Fell gegerbt worden war, schlugen dieselben aus 
Rache 6 Fensterscheiben des Schankwirths ein.

* (Unfug.j Durch einen in der Neuengutstraße 
wohnhaften Former wurden gestern Abend die 
Passanten auf das Höchste gefährdet. Der Mensch 
war betrunken und focht mit einem spitzen, eisernen 
Instrument um sich, ging sogar verschiedenen Per­
sonen damit zu Leibe. Es erfolgte die Verhaftung 
des gefährlichen Menschen.

Arbeiterbewegung.
* Liverpool, 1. September. Der Kongreß der 

Trades-Union ist heute hier eröffnet tvordcn. An dem­
selben nehmen 460 Delegirte, welche li Millionen 
Mitglieder vertreten, darunter auch mehrere von Frauen 
abgeordnete Delegirte Theil. Der Kongreß nahm ein­
stimmig eine von Bnrns beantragte Resolution an, 
welche die Sympathie des Kongresses für die in 
Australien Streikenden ausspricht und alle im Kongreß 
vertretenen Vereine und Körperschaften zu Zeichnungen 
zwecks Unterstützung der Streikenden auffordcrt.

* Melbourne, 31. August. In den Straßen 
Melbourne's, die theilweise wieder elektrisch erleuchtet 
sind, herrscht heute vollständige Ruhe. Eine Kund­
gebung, an der sich gegen 40,000 Personen bctheiligt 
hatten, verlief sehr ruhig. Es ivnrden mehrere Reso­
lutionen angenommen, in denen den Trade-Unions 
Englands der Dank für ihre Sympathie und materielle 
Hilfe ausgesprochen wird. — Die Rheder lehnten den 
Antrag ab, mit den Vertretern der Streikenden zu 
verhandeln, bevor sie mit den vereinigten Arbeitgebern 
sich berathen hätten. — Die Regierung von Sydney 
beschloß, einen Theil der QuaiS zn verbarrikadiren, da­
mit die Nicht-Unionisten unbehelligt arbeiten könnten. 

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* In Dresden ist der Geschichts- und Porträt­

maler Grundmann im Alter von 46 Jahren ge­
storben. Der Künstler hatte die Kunstakademie _ zn 
Dresden und Antwerpen besucht und später in Boston 
eine Kunstakademie gegründet, deren Leiter er wurde. 
Eines seiner bekanntesten Bilder ist „Benjamin 
Franklin," das sich im Regierungsgebäude zn Boston 
befindet. Grundmann war nach Deutschland gekommen, 
um seine Vaterstadt Meißen zn besuchen.

* Braunschweig, 1. Sept. Die ferneren Auf­
führungen des Schauspieles „Der Fall Elemenceau", 
das hier bereits fünf Mal ungehindert gegeben 
worden ist, sind von der Polizei soeben aus „reli­
giösen und sittlichen Gründen" verboten worden.

f Dem Schriftsteller Fr. Bück er (früher Redakteur 
der „Tilisiter Ztg.") ist für sein Buch „Unsere Ar­
beiter der Neuzeit" das Diplom und die silberne 
Medaille von der als Wettstreit zur Verbesserung der 
Lage der Arbeiter in Köln veranstalteten Ausstellung 
verliehen worden.

88 Unter den Volksbüchern, welche bereits Ge­
meingut der Station geworden sind und von dieser 
hochgehalten und werthgeschätzt werden, nimmt der 
von der Redaktion der „Gartenlaube" herausgegebene 
und im Verlag von Ernst Keil's Nachfolger in Leipzig 
alljährlich erscheinende „Gartenlaube-Kalender" 
mit den ersten Platz ein. Er ist unseren Lesern wohl­
bekannt und seit Jahren ein guter Freund; seine wohl­
durchdachten Ziele sichern ihm die Beständigkeit dieser 
Freundschaft und wer die einzelnen Jahrgänge dieses 
Kalenders aufmerksam verfolgt, wird die planmäßig, 
stetige Anschließung des neuen an die vorhergehenden 
mit Genugthuung heransfinden. Die einzelnen Bände 
bilden eine sorgsam gewählte Bibliothek, in welcher 
die Wiffenschaft in volksthümlichem Gewände neben 
der sittlich ernsten Unterhaltung und dem Humor zur 
Geltung gelangt und den praktischen Ersordernissen 
des täglichen Lebens in hundertfältigen erprobten Rath­
schlägen Rechnung getragen wird. Statllich ist diese 
Bibliothek der rothen, geschmackvollen Bände, welche 
durch ihren billigen Preis von 1 Mk. auch dem minder 
Begüterten zugänglich ist. Der neue, soeben erschienene 
Jahrgang 1891 des „Gartenlaube-Kalenders" bestätigt 
das Gesagte von Steuern. ___________________

Telegramme.
Potsdam, 1. Sept. Der Fürst von Hohenzollern 

ist heute Abend 7 Uhr 50 Min. mit dem Schnellzuge 
über Frankfurt a. M. nach Sigmaringen abgereist.

Kiel, 1. Sept. Der kommandirende Admiral 
Freiherr v. d. Goltz gab zu Ehren der österreichischen 
SNarine-Osfizierc heute im Gartensaale der Marine­

Akademie ein Miitageffen. — Die Maschinisten der 
deutschen Flotte veranstalten ihren österreichischen 
Kameraden Iicufe Abend ein Fest.

Breslan, 1. Sept. Die „Breslauer Zeitung" 
erhielt aus telegraphische Anfrage von zuständiger 
Seite aus Hermsdorf und Waldenbnrg die Antwort, 
daß wegen mangelnden Kohlenabsatzes zwar Feier­
stunden eingeführt seien, jedoch nicht, wie einige 
Blätter gemeldet, größere Arbeiter - Entlassungen 
seitens der Waldenburger Grubenverwaltungen bcvor- 
ftänden.

Spezzia, 1. Sept. Dem am 20. d. erfolgenden 
Stapellaufe des Panzerschiffes „Sardegna" wird der 
Herzog von Genua als Vertreter des Königs, von 
einem Geschwader begleitet, beiwohnen.

Paris, 1. Sept. Die Abendblätter veröffentlichen 
einen Brief des Konseilpräsidenten und Kriegs­
ministers Freycinet, in welchem derselbe auf eine 
Anfrage des Deputirtcn Bartissol erklärt, die Auf­
hebung oder Verringerung der Garnisonen kleinerer 
befestigter Plätze in den Ost-Pyrenäen sei durch die 
Nothwendigkeit veranlaßt, die Streitkräfte an der 
exponirtercn Grenze zu vermehren und die Truppen 
besser ausbilden zu können.

Venedig, 1. Sept. Der König von Griechenland 
ist heute hier eingetroffen und alsbald nach Berlin 
weitergereist.

Lissabon, 1. Sept. Die Krankheit des Königs 
wird als typhöses Fieber bezeichnet. Es liegen jedoch 
keinerlei beunruhigende Symptome vor.

Brüssel, 1. Sept. Major v. Wißmann ist, von 
Dr. Bumiller begleitet, heute Nachmittag hier einge­
troffen und im „Flandrischen Hose" abgestiegen.

Madrid, 1. Sept. In den von der Cholera 
heimgesuchten Provinzen sind gestern 48 Personen 
an Cholera erkrankt und 20 gestorben.

New - Aork, 1. September. Bei dem 
gestrigen Arbcitersesttag fanden überall Um­
züge statt. Die Feste wurden im Freien ge­
feiert. In Pittsburg griffen amerikanische 
Handwerker den deutschen Backerzug mit der 
deutschen Fahne an, entrissen die Fahne dem 
Fahnenträger nach kurzem Kamps und traten 
sie unter die Füste. Das Vorkommnis? rief 
eine gewisse Spannung hervor.

Harrdels-Nachrichtcn.
Danzig, den 1 September

Weizen: Unver. 800 Tonnen. Für bunt und hell­
farbig inl. —,— ./t, hellbunt inländisch 178—182 
hochbunt inländisch 183—187 Ji, Termin Sept.-Okt I26pfd. 
zum Transit 148,00 Jt, per April - Mai PJUpfb. zum 
Transit 150,(0

Roggen: Unverändert. Jnländ. 146—148 .^, russisch und 
polnisch zum Transit 102- 106 A, per Sept.-Okt. 12<pfd. 
zum Transit 103,50 JL, per April-Mai 12t psd. zum Tran­
sit 105,(0 .46

Gerste: Inländisch 135—136 .Nx
Rübsen: Inländisch —
Hafer: Inländisch 120—123
Erbsen: Inländisch —

Königsberger Produktenbörse.
80. 

August
1.

Sept
R.-Mk

Tendenz.

Weizen, hochd. 125 Pfd. . 186.50 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . . 146,60 147,50 fest
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 120,00 120,00 unverändert
Hafer, feiner...................... 129,00 129,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 140,00 140,00 do.
Rübsen................................

Spiritusmarkr.
Danzig, 1. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 60,50 6t., pro Sept. kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 52,50 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 63,00 Gd., loco nicht kon­
tingentirt 40/0 Br., pro Sept. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezembrr nicht kontingentirt 33,00 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingcn'irt 33,50 Gd.

Stettin, 1. Sept. Loco ohne Fatz mit 50.^ Konsum­
steuer 58,CO loco mit 70 Konsumsteuer 39,00 Jt, pro 
September-Oktober 37,50, pro November-Dezember 36,00, 
pro April-Mai 37,00. _ _______

Zuckerbericht.
Magdeburg, 1. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement —. Kornzucker e;kl. 88 pCt Renvement 
—. Kornnrcker exkl. 75 pEt.' Rendement 15,40. - 
Gemahlene Raffinade Mit szaß —,—. MeliS I mit 
Faß —. Raffinaden ausverkaust.

Biehmarkt.
Berlin, 1. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf standen: 2582 Rinder, 9068 Schweine, 
1536 Kälber und 15314 Hammel. In Rindern glatteü 
Geschäft, es bleibt geringer Ueberstand. Man zahlte für 
In 66- 68, 11a 61 - 64, lila 56—59, IVa 52-55 X pro 
100 Psd. Fleischgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
rege und wurde ziemlich geräumt. Wir notirten für 
la 61—62, Ha 69 - 60, lila 57—58 JG pro 100 Psd. 
Fleischgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. Ia brächte 59—62, Iia 66- 58, lila 
50—55 Z. pro Pfd. Fleischgewicht. Der Markt für 
Schlachthammel zeigte lebhafte Tendenz und wurde 
nicht ganz geräumt. Ia 63—68, Iia 55—62 pro Pfd. 
Fleischgewicht.

Rheumatismus — Gicht.
„Gegen diese Krankheitserscheinungen giebt es kein 

besseres Mittel in der Welt als Warner’s Safo Cure." 
Sv schreibt Herr Inspektor Fr. Wiencke in Groß- 
Niköhr b. Gnoien in Mcklbg. „Anfangs April v. I. 
erkrankte ich plötzlich sehr schwer an Gelenk-Rheuma­
tismus, konnte mich gar nicht bewegen und mußte 
längere Zeit das Bett hüten. Durch Salicylsäure 
und später durch Dampfbäder, welches beides der 
Arzt verordnete, wurde mir zwar Erleichterung ver­
schafft, aber keineswegs die Krankheit beseitigt. Die 
mir empfohlenen Hausmittel, von denen ich unzählige 
nach einander anwandte, erwiesen sich alle ohne Aus­
nahme als nutzlos, und mit Eintritt des regnerischen 
Wetters zu Anfang August verschlimmerte sich das 
Nebel der Art, daß ich fürchtete, wieder bettlägerig zu 
werden. Da ließ ich mir 2 Flaschen Warner’s Safe 
Cure und 2 Flaschen Warner’s Safe Pills schicken, 
um dieses in den Zeitungen oft empfohlene Heilmittel 
noch als letztes zu versuchen; nahm beides genau nach 
Borschrist und konnte schon nach Verbrauch der 
dritten Flasche bedeutende Linderung verspüren. 
Heute habe ich die zehnte Flasche verbraucht, bin wie 
von neuem geboren und hoffe fest, daß nach 4 bis 5 
weiteren Flaschen auch der letzte Rest dieser so heim­
tückischen Krankheit verschwunden sein wird. Ich 
wünsche, daß dieses zum Wohle meiner leidenden 
Mitmenschen öffentlich in den Blättern bekannt ge- 
macht wird, bin auch gerne bereit, auf Anfrage mit 
Retourmarke jede Auskunft zu ertheilen."

Zu beziehen in den bekannten Apotheken ä Mk. 4 
die Flasche. •

Hauptdepots: Leistikowsche Apotheke in Maried 
bürg und Apotheker H. Kahle, Apotheke znr Altstadt 
in Königsberg i. Pr.



Elbinger Standes-Amt. 
Vom 3. September 1890» 
Geburten: Arbeiter Gottfried Kühn, 

S. — Chaussee-Aufseher Johannes 
Mehrwald, T. — Barbier Hugo Ol- 
schewsky, S.

Aufgebote: Eigenthümer Gottfried 
Ferd. Hube-Elb. und Wilhelmine Kuhn- 
Damerau. — Schlosser Eduard Woll- 
mann-Elb. und Henriette Lindenblatt- 
Elb. — Arbeiter Ernst Schmidt-Elb. 
und Wilhelmine Lange-Elb.

Sterbefälle: Schuhmacher Samuel 
Eichholz, T. 7 M.

KkLanntmchmg.
Bei der am 13. Juni er. stattgehabten 

planmäßiger! Ansloosung der von 4 
auf 3V2 % eonvertirten Elbinger 
Stadt - Obligationen vom Jahre 
1876 sind folgende Nummern gezogen 
worden:

Litt. A. Nr. 72 über . 2000 M. 
„ B. Nr. 27 u. 98 ä 1000 „ 
„ C. Nr. 36, 61, 62, 

74,98,127, 
203 ä . . 500 „

„ D. Nr. 38,39,102,
115 ä . . 200 „

Bei der gleichzeitig stattgefundenen 
Ausloofung der neuen von 4 auf 
37a °/v eonvertirten, mit dem Datum 
vom 1. September 1885 ausge- 
fertigtenObligationen der imJahre 
1886 ausgegebenen Anleihe sind 
folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 146 über . . 2000 M.
„ B. Nr. 113, 147 ä 1000 „
„ O.Nr. 227, 228,241, 

378,409,425, 
429 ä. . . 500 „

„ v. Nr. 177,190,201, 
236,276,291, 
294,300,316, 
324 ä. . . 200 „

Diese 37,Procentigen ElbingerStadt- 
Obligationen (Anleihescheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hierdurch 
gekündigt, die entsprechende Kapital-Ab- 
findung vom 1. Januar 1891 ab bei 
der hiesigen Kämmerei-Kasse gegen Rück­
gabe der obigen Obligationen (Anleihe­
scheine) nebst Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen.

Bom 1. Januar 1891 hört die Ver­
zinsung der gekündigten Stücke auf.

Gleichzeitig wird an die Einlösung 
der im Jahre 1889 ausgeloosten, bisher 
aber nicht präsentirten und vom 1. Ja­
nuar 1890 ab nicht mehr verzinslichen 
Obligation aus der Anleihe von 1876 
Litt. C. Nr. 190 über 500 M. erinnert.

Elbing, den 20. August 1890.

Der Magistrat.

Frische Preißelbeeren, 
Melonen, 

Ungarische Weintrauben 
empfing und empfiehlt

Gustav Hermann Preuss.

Von höchster Wichtigkeit für d:e

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. White’s Augen- 

wasfer, welches seit 1822m verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
mein beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Attgenwaffer 
51M. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- 
ftafchen mit gebrochenen Ecken, er­
habener Glasschrift der Worte Dr. 
White’s Attgenwaffer von Trau- 
gottEhrhardt, gelbem Etiquett, 
Knpfer-Bronee-Schrift,welchesmeine

Firma: Traugott Ehr- 
hardt in Oelze trägt, 
mitnebenstehendemWappen 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre

Schutzmarke. Nersehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das Buch über diese Heilmethode 

wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’s Buchli. 
in Elbing.

Zur

Z Jagd-Saison Z 
empfehle mein gut sortirtes Lager von 

doppeNußgen IagNinten 
Centralfeuer versch. Systeme 

Drillinge, Pürfch- und 
Scheiben-Bttchfen, Teschings, 

Revolver, Terzerole, 

Zagkeymstteil aller Art, 
allerbestes Pulver 

(echte Hirschmarke), 
nahbrandiges Scheiben-Pulver, 
Sprengpulver und Zündschnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 

Revolver-Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülsen 

und geladene Schrotpatronen, 
Patent- und Hartschrot in allen 

Nummern.
SST Billigste Preise!

Für reelle gute Waare sowie guten 
Schuß leiste Garantie.

J. X H. Euch 
Büchsenmacher 

Elbing, Fleischerstr. 10.

und

s
§ 

cS*
Z für Herren, Damen und
H Kinder H.
K in großen Posten eingetroffen.

Flotter Schnurrbart!

Pros. Horvad’s ungarisches Haar- u. Bart-
Elixir, vorzüglichster Mittel zur Beförde­

rung der Wachsthums von Schnurr- u. Backen­
bart sowie Haupthaar. Dieses Elixir ist allen 
Haarpomaden und Balsams entschieden vor- 
zuziehen. preise per Flac. I Mark u. 2 Mark 
nebst Gebr.-Anweis. Täglicher versandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Lin- 
sendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

echt durch die parfümeriefabrik von

GQoiforf DBESDEI- • oeiieri, stblesen.

Teltower Räbchen, 
Mllgdkbmger Sauerkohl 

und

Prima Gänse-Rollbrüße 
Mpfmg otto Schicht.

Schutzmarke.

Mariazeller 
Nagen-Tropfeii, 
vortrefflich wirkend bei allen 

Krankheiten des Magens.
Unübertroffen bei Appetit­

losigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem,Blähung, 
saurem Aiisstobeu, Kolik, Magen­
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. GrieS, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbsucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
lfalls er vom Magen herrührt), 
M ag rnkra mpf, p gril eib igkeit, 
od. Berstopfnng, Uebcrladen des

Magens mit Speisen n. Getränken, Würmer-, Milz-, 
Leber- und Hämorrhoidalleidrn. — Preis Flasche 
sammt GcbriiuchSltnweismig 80 Pf., DopprNlasche 
Mk. 1.40. Ceiitr -Brrs. durch Apoth. Carl iri-ud» , 
Kreinsier (Mäbren).

Der

Sstvbilhll-Fchrplüll 
Sommcrausgabe 1890, 

welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
ist zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Postanschlüffen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr- Ztg.

Ein Schlafsopha
sehr billig zu verkaufen

Reust. Wallstratze 13.

Ma,ri3,Z6116r feit Jahren mit bestem 
*1 -11 Erfolge bei Stnhlver-ADfuhrDillen. f ■11 n 0 a r 11 ei **UX feit augelvendeten Pillen

werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterschrift des Apoth. 
C. B r ad y, Kremsier.— Preis per Schachtel 50 P5^.

Die Mariazeller Magentropfen und die Maria- 
zeller Abführpillen sind keine Geheiminittei, die 
Borschrift ist auf jeder Flasche und Schachtel genau 
angegeben.

Die Mariazeller Mageutropse» und Mariazeller 
Abführpillen sind echt ru haben in

Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz. Adler; Apoth. 6. Radtke; 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert; 
Ap. z. gold. Adler; in Mühlhausen: 
Ap. Gland; sowie in den meisten Apo­
theken in Ost- und Westprenßen.

1

Pf.

empfiehlt bei schnellster und j Ä

!

Anglist Fulise, 8,efS,tra‘$i
Berlin W., Friebrichstr. 79. *

p
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g Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

4 Oleander-Bäume
stehen billig zum Verkauf.

SS. Loewenberg,
Heiligegeiststraße 20.

Der Bazar.

sorgfältigster Ausführung

H. Gaarta, 
Buch- und Kunstdruckerei.

Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden sind die ächter 
St. Jaeobs-Magentropfen. In Flaschen §it 1 und 2 Mark erhältlich in 
Haupt-Depot in Danzig bei All». IVeumaiiii, Langer Markt 3, en gi°8'. 
in den Depots in Dirschau in der Löwenapotheke und in Brannsberg 
Apotheker Fritsch.Ein tüchtiger

kann sich melden in 
H. Gaartz’ Buchdruckerei,

Elbing.

KeftriilltkN in guter 
Fsndbutter.

Proebster & Aurass
Bernbnrg (Anhait).

v

1

Ziegel,
in großen und kleinen Quantitäten, offe- 
rirt billigst

Joh. Meissner,
Leichnamftraste 10/11.

bedeutend im Preise ermäßigt.
Das Lager bietet die großartigste Auswahl in 

Schuhen und Stiefeln 
vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre 

für Damen, Herren vnd Kinder "W8 
und wird hiermit meinen werthen Kunden Gelegenheit geboten, 
MU" vorzüglich gearbeitete

W*  Schuhwaaren, "WW 
die den bestrenommirtesten Fabriken entstammen, auffer- 
ordentlich billig eiuzukanfen.

J. Willdorff \a<hs..
Friedrich-Wilhelm-Platz.

M ■ helle ich, wie m. Erfolge. J __ beweisen,gründlich. Lin-II C? 1 »H fffa d erring auch bei hohem Fn »» 8 g | B S 8 Sm Alter.' Vertrauensvolle 
■ “ E ■ “ «#■ Leidensbeschreib. u. An­

gabe, ob Füsse kalt, an 
P. Weidhaas. Dresden.

Englische und schlesische 
MT Nußkohlen, "Mz 

Buchen-, Birken- und Fichten-Klobenholz 
offerirt billigst

Joh. Meissner,
Leichnamstr. 10/11.

7

Visitenkarten
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car­
ton, Karten mit Blumen etc.
100 Stück von 50 

bis 3 Wk.

«M 1 Pferd
(Fuchs, flotter Traber) 

zu verkaufen.
Läolpd K. Neuieldt.
(In den Uhrdeckel zu legen.)

's

Junge Mädchen 
znm Erlernen des Cigarren- resp. 
Wickelmachens,

Frauen u. Knaben
zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser & Wolfs.

Wie
so sind auch vou heute ab sämmtliche

Sommer-S
um Platz für die Herbst- und Winterwaare zu gewinnen, sehr 61 
' • ■ ■ ’ ~............................. ' i

<5 
Ä
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Laufbursche gesucht
Alter Markt 16. Apotheke. 

Tifchlergefellen 
finden bei hohem Verdienst dauernde 
Beschäftigung in der Dampftischlerei von 
Orlowsks 8t Co., Allenstein Opr.

Für unser Buttcr-Engros- 
Geschäft suchen wir eine 

S ÄUolkeret HZ 
in feinster Centrifngen-Süß- 
rahm Butter, sowie 

einen

MdteB JLiiisen-Hof in
S(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hanse .Ahns*? 1 

)of Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Dick­
bequemstes und allerbilligstes Logis. Hochachtungsvoll C. H- *- c

Reichhaltigste Dameuzcitnng für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2VZ Mark.

Dsn" Bazas*  ist tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlstichbilder, Schnittmuster in natürlicher Gröst^ 

. Romane und Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

Alle Poftanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an- 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration dcv 

„Bazar", Berlin SW.

In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose ä 1 Mk 
— 11 Loose für 10 Mk. — der

5 Gruft« Collier ftlierie |
Ziehung 9. September 1800

zu haben. Loose ä 1 Mk. empfiehlt und versendet

Eine gewandte 

Verkäuferin 
sucht von sogleich oder 1. Oktober 

Robert Iloitin.

Ein Tischler 
findet dauernde Beschäftigung an der 
Kehlmaschine bei

6. & J. Müller.

Fl

Abgang von Elbtng nach Richtung
Dirschau:

4,8 vm., 6,34 Vm., 10,43 vm.,
11,18 vm., 2,35 Um, 7,32 Nm., 10,36 Nm. 

ttviligsbcrg:
6,56 Vm., 7,42 vm., 10,7 vm., 1,33 Nm., 

6,0 Nm., 6,44 Nm., 12,3 Nachts.
Mohruugrn

6,34 vm., 10,7 vm, 1,33 Nm.,
7,20 Nm.

Fett gedruckte Züge sind 
Schnellzüge.

♦♦

Professor Dr. Ide8>ei*s 
erveu-Elhir.

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche- 
-"stände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Miiv 

^^losigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Be- 
schwerdm 2C. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.'^- 

^^Nerveu-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben?^ 
»Zu haben in fast allen Apoth. in Fl. ä 3 Mk., 5 Mk. n. 9 Mk., Probest/ lifo Mk.
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